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Mu »dsHa -L .
Nück - un - Ausblick . Im Februar ist der Reichs¬

tag zusammengetreten und er hat bis zum letzten Diens¬
tag . da seine Vertagung beschlossen wurde , 53 Sitzungen
abgchalten . Wenn man in Betracht zieht, daß der Ab¬
schnitt vor Ostern Eigentlich nsuv der Besprechung der durch
die Neuwahlen geschaffenen Lage gewidmet war , so kann
man sagen, daß der Reichstag nicht untätig gewesen ist,
wenn seine Ausbeute auch keine glänzende war . Denn
außer dein Etat sind in der Hauptsache nur noch Novellen
zu den Perrsions - und Reliktcngesetzen, die Vorlage über
die Verbreiterung des Nord -Ostseekanals sowie das Han¬
delsabkommen mit den Vereinigten Staaten und einige
andere internationale Verträge zustande gebracht wor¬
den . Aber man darf nicht vergessen , daß die Etatsbe¬
ratungen sonst bedeutend länger gedauert haben , und daß
auch zugleich eine große Reihe nicht unwichtiger Ergänz¬
ungsetats zur Erledigung gebracht worden ist . Diese Er -
gänzungsctats — Ergänzungen teils zu dem Etat von
1905 teils zu dem von 1907 - - bezogen sich überwiegend
auf koloniale Angelegenheiten , wie Bahnbauten und Far -
mcrentschädigung für Südwestasrika . Sie brachten aber
auch großen Klassen der Reichsbeamten wenigstens eine
vorläufige Erhöhung ihres Einkommens .

Daß bei der Schnelligkeit der Etatsberatung die
Gründlichkeit hie und da gelitten hat , läßt sich nicht wohl
leugnen . Aber da aus allgemein politischen Gründen ein
Wiederzusammentritt des Parlaments , wenn muh nur für
eine kurze Zeit , nach Pfingsten nicht angezeigt erschien ,
so befand man sich in einer Zwangslage . Das ist ja auch
von den Oppositionsparteien tatsächlich anerkannt wor¬
den , indem diese Selbstbeschränkung übten und gegen die
Beschleunigung der Beratung nicht einmal akademische
Einwendungen erhoben.

Es bleibt also für die Winterkampagne viel zu tun
übrig . Diese wird , wenn prinzipielle Fragen zur Aus¬
lösung kommen, für die gegenseitige Stellung der Par¬
teien von großer Bedeutung sein . Tenn die Regierung
darf nicht länger zögern , die verheißenen Gesetzentwürfe
über die Börsenreform , über das Vereins ? und Bersamm -
lungSrccht - - um von anderen zu schweigen — einzu-
bringen , und aus der Art , wie diese Vorlagen beschaffen
fein , und aus der Aufnahme , die sie im Reichstage finden
werden, wird sich dann zeigen, was es mit jener vom
Reichskanzler so gepriesenen „ konservativ- liberalen Paar¬
ung" auf sich hat , und ob diese Paarung mehr als eine
schöne Redensart und ein kurzer Traum gewesen ist. In
»ollem ilmfange wird der „ Block" aber seine Belastungs¬

probe zu bestehen haben , falls die Regierung damit um¬
geht, im nächsten Herbst die Reichssinanzreform zum de¬
finitiven Abschluß zu bringen . Denn schließlich sind so¬
gar die Reformen des Börsengesetzes und des Vereins¬
rechts , so bedeutungsvoll sie an sich sind , keine spezifisch¬
liberalen Forderungen , sondern werden ebenso auch in
konservativen Kreisen für unbedingt notwendig erachtet.
Bei den neuen Steuervorschlägen aber , wenn solche ge¬
macht werden sollten , wird es sich Herausstellen, ob die
Regierung auf die Unterstützung des Liberalismus Wert
legt.

* * *
Grotzherzogtum Elsaß -Lothringen . Es gibt

Leute, die aus der braunschweigischen Regentschaftsasfäre
absolut nichts gelernt haben . Zu ihnen gehört zweifellos
Herr Dr . Otto Arendt , der im „ Tag " allen Ernstes den
Vorschlag macht, man solle die vollständige Versöhnung
und Herüberziehung Elsaß -Lothringens dadurch vollenden ,
daß man die Reichslande zu einem selbständigen Bundes¬
staat mache und einen H v h e uz o ll ernp r i n z zum
Großherzog erhebe ! Von der Erhebung zum König¬
reich will Herr Dr . Arendt mit Rücksicht aus Baden und
Hessen absehen. Der Schreiber ist überzeugt , daß das
„ monarchische" elsäßische Volk schnell mit seiner Dynastie
verwachsen würde . Ein Hohenzollern -Großherzog im
Lande , das würde der inneren Verschmelzung der Elsaß -
Lothringer mit den Altdeutschen unschätzbare Dienste leisten.
Der Glanz einer Hofhaltung könne durch einen Statt¬
halter nicht so voll zur Geltung kommen. Auch ein Hohen-
zollernprinz als Statthalter würde nicht dasselbe bedeu¬
ten wie als Landesherr und Großherzvg . Als Morgen¬
gabe müßte der neue Landesherr dem Lande, eine den Be¬
dürfnissen entsprechende Verfassung bringen . Der Lau¬
desausschuß ist nur eine indirekte , aber nicht ausreichende
Volksvertretung . Der Staatsrat muß in ein Oberhaus
verwandelt , ein Ministerium anstelle des Staatssekretärs
treten usw . Schließlich schlägt der Schreiber , wahrschein¬
lich um Hemmnisse g, ln Braunschweig zu vermeiden , den
Prinzen Eitel Friedrich als Großherzog von Elsaß -
Lothringen vor . — Um den demokratischen Standpunkt ge¬
genüber solchen „ Verhohenzollerungsgelüsten " darzutun ,
braucht man nur auf den demokratischen Landesausschuß¬
abgeordneten Blumen talzu verweisen, der jüngst einen
vielbeachteten Bortrag über die Entwicklung der elsaß¬
lothringischen Verfassung von 1871 bis 1907 gehalten
hat , an dessen Schlüsse er zu der Forderung eines au¬
tonomen Elsaß -Lothringens , mit einer den freien Hansa¬
städten ähnlichen, also republikanischen Verfass-

Niemals Wein zu trinken, als aus kryftall 'nem Pokale,
Nie zu küssen ein Weib , das dir nicht göttlich erscheint :
AieS beschwüre mir , Jüngling , so will ich das Kirchengelübde ,
Gern dir erlaffen , du bleibst dennoch ein Mensch , wie du sollst.

Hebbel .

Mrs « - er IrSHÜKg LsMMt.
Roman »o« Margarete Böüme .

- (Nschbruck verboten .)
(K« HktzlUA) .

Wiköer riß er die kaum Widerstrebende au sich und
drückte Kuß aus Kuß aus die ihm heiß und durstig entge¬
genblühenden Lippen der ehemaligen Geliebten . Festzu¬
halten brauchte er sie nicht mehr, sie schmiegte sich schon
selber in seine Arme und hing wie festgcknüpft an seinem
Hals .

„Tu - - schick die Bande auf der Terrasse nach Hause.
Ich gehe eine Strecke die Chaussee hinunter und kehre um.
Und üann bleiben Surr noch ein Stündchcn ^zUsammen - "

„So - - das könnt dir passe ! Du büs gescheit Jo¬
seph"

. Sie gcib ihm einen kleinen Klaps gegen den Hals
und löste sich von ihm ab . „ Bin ich vielleicht so eine,
— — daß man mich nicht zu estimieren braucht — —"

„ Ach geh, sei nicht dumm . Ich habe dich so furcht¬
bar lieb . . . . Aber dü bist auch ' n Eisklumpen . . . .

" '
Kat ' kichertet „Ich bin eine anständige Frau .

"

„Tann gute Nacht . . .
"

Als er kehrt machte , lief sie ihm nach - „ Bist du böse,
Joseph ?"

„ Soll ich nicht ? Erst einen heiß machen und dann
eine kalte Abreibung - "

„ Es is ja nur wegen . . . eü tat doch herauskomme, "
flüsterte sie ihm ins Ohr, „ ich muß jetzt schleunigst zurück ,
sonst schwätze sie derweil schon . Komm Morgen - - —"

„ Gut , gut , ich komme . . .
"

Die Witwe blieb stehen, , vielleicht in der Erwartung
eines zärtlichen Abschieds .

' Aber Kendels strebte fort .

„ Bis morgen oder übermorgen . . . Schlaf gut , Kat ' .
Auf Widersehn !"

Um die Ecke bestieg er das Automobil , das der Bursche
zur Abfahrt bereit hielt . Dann ging es in unheimlicher
Raserei wegabwärts . Und bei dem eintönigen Tnsf-Tnff -
Gcratter der Maschine kam ihm die Besinnung und ein
wenig Reue . Es war das erste Mal gewesen , daß er in
dieser Hinsicht über die Schnur schlug . Aber Liselotte
wollte es ja nicht anders ; sie ganz allein war schuld, daß
ihm das passieren konnte.

Im Grunde lag ihm gar nichts daran , mit der
flotten Witwe ein Verhältnis anzubandeln und schließ¬
lich noch ein Stück seines Renommees als Mustcrehren -
mann dabei züzusetzen . Außerdem neigte er nicht einmal
sehr zu erotischen Händeln , seine Frau genügte ihm voll¬
kommen. . . .

Wenn sie nur Vernunft annehmen wollte ! Da lag
das Häschen im Pfeffer . Schließlich konnte man es noch
einmal versuchen. Wenn er jetzt zu Hanse kam , wollte
er es noch einmal mit der Güte probieren , sie lind und
warm in die Arme nehmen und mit warmen Worten der
scheintoten Ehe neuen Odem einznflößen suchen .

Ihm wurde ganz rührsam zumute , während er sich
die Versöhnungsszene vorstellte . Freilich , — wenn sie nicht
auf seine Anregung reagierte , mochte sie sich freuen . Dann
würde er ihr endlich mal sein Herrentum heranskchren .
. . . Was nicht biegen will , nruß brechen . Dieses Sau¬
leben der letzten Jahre mußte mal ein Ende nehmen , so
oder so . . .

In Schirmeck war schon alles zur Ruhe , als Fendell
ankam . Ein paar elektrische .Glühbirnen erhellten matt Len
Korridor , der zu dem Schlafzimmer führte . Fendell ver¬
suchte die Tür zu öffnen, fand sie aber verschlossen . -

Da Liselotte diese an ' en Korridor im"
.dende Tür '

jeden Abend zu verschließen pflegte, regte er sich deswegen
nicht weiter aus, sondern betrat da - anstoßende Ankleide¬
zimmer , um durch ,'Geses in > S Schlaf,"

' mmer zu ge¬
langen .

Aus der Schwelle >tzte er . . . - ^Eine ro ' verschleuß ainpe brannte auf dem Tisch , ,

ung gelangte . Dieser Vorschlag dürfte dem Empfinden
der elsaß-lothringischen Bevölkerung sowohl als der mo¬
dernen Staatsidee besser entsprechen als der Hohenzollern -
wunsch des Herrn Dr . Arendt .

* * *
Die Neuorganisation im Kolsuialamt wird

nicht mehr lanae aus sich warien taffen . Wie der Fr. Zig.
aus der Reichshauptstadt gemeldet wird , ffnd schon für die
nächsten Tage die erforderlichm Ernennungen zu erwarten .
Herr Dernburg wird , das ist bombensicher , Staats¬
sekretär des Kolonialamts . Bier zum Unierstaals -
sekretär ernannt werden wird, ist noch nicht mit Sicherheit
bekannt. An die Spitze der militärischen Abteilung wird
wohl der Oberstleutnant Qu ade treten . Die Einrichtung
des Amtes wird Herrn Dernburg die nächste Zeit in An¬
spruch nehmen, zumal der Geh . Lrgationsrat Settz schon
in wenigen Wochen nach Kamerun abgehen wird, und des¬
halb wird Dernburg den Plan seiner Bereisung der
Kolonien ändern ; der Besuch von Südwestasrika ist
dieser Jahr ausgegeden, nur nach Ostafrika wird Dernburg
gehen , aber etwas später , als beabsichtigt war .

->- * *
Versammlung der Schiffsbautechniker . Irr

der Feststadt Mannheim tagt gegenwärtig die Som -
merversammlung der Schiffsbautechnischen
Gesellschaft . Ter Vorsitzende Geh . Rat Bnsley
wies in seiner Eröffnungsansprache auf den großen
Schiffahrtsverkehr der Versammlungsstadt hin.
In Mannheim seien im Jahre 1906 32 205 Fahrzeuge aus -
und eingegangen gegen 31568 Schiffe, die im größten Ha¬
fens des Kontinents , in Hamburg , verkehrten . Minister v.
Bodman begrüßte die Gesellschaft namens der Regier¬
ung , Oberbürgermc -ister B e ck namens der Stadt Mann¬
heim, namens der Technischen Hochschule Karlsruhe , Hof¬
rat Prof . Arnold , der aus die Fortschritte des deutsche«
Schiffsbaues in den letzten Jahren hinwies . Weiter spra¬
chen Stadtbaurat Eisenlohr über die Entstehung und,
Bedeutung der Mannheimer Hafenanlagen . Der Gene¬
ralsekretär der Gesellschaft, Dr . Ragoczy über Seeschiff¬
fahrt , Binnenschiffahrt und Schiffsbau in Rußland mik
besonderer Rücksicht ans die Beziehungen zu Deutschland.
Als Vertreter des Guoßherzogs wohnt Prinz Max von
Baden den Verhandlungen bei . Vom Ausland ist bei
dem Kongreß Schweden vertreten .

*
Der Verband reisender Äaufleute Deutsch¬

lands hat bei seiner Mannheimer Tagung folgende
Beschlüsse gefaßt : 1 . Der Verband reisender Kauflente

auf der breiten Chaiselongue war ein Bett gemacht, daß
Ganze offenbar für die Nacht hergerichtet . . . .

Ein halblauter Fluch enlfnhr ihm . „Donnerwetter .
"

Galt das ihm ? . . .
In zwei Sätzen war er an der Verbindiingstüv :

Richtig — verschlossen ! . . .
Er rüttelte heftig an der Klinke. „ Zum Kuckuck, Li¬

selotte ! Mach auf ! Was soll das bedeuten . . .
" Und

im hochgeschraubten, schreienden Ton : „ Ans , sage ich !
Wird 's bald ? Sofort ans - oder —"

Liselotte saß totbleich aufrecht im Bett und zitterte .
Seitdem er das letzte Mal berauscht heimkehrte, stand

es fest bei ihr , daß sie ihn in diesem Zustande nicht
Wiedersehen durfte . Um feinet- und ihretwillen nicht.

Wenn die Ehe nicht gänzlich aus den Fugen gehen
sollte, mußte cs vermieden werden, daß er in der Ver¬
fassung das gemeinschaftliche Schlafzimmer betrat .

' Ns
sie vorhin von Marius hörte , daß Fendell nach Aßmanns¬
hauser! sei, hatte sie die -Umquartiernng ungeordnet , in
der Voraussetzung , daß er so vernünftig sein würde, ihr
Arrangement stillschweigend zu akzeptieren.

„ Kann 's bald werden ? Ans ! — -Oder ich 'trete die
Tur ein . . .

" Tann ein krachenden Tritt — —
Entsetzt flog Liselotte ans und -drehte den Schlüssel

um.
Die Tür wich zurück .
Fendell war vollständig nüchtern . Von dem Wein -

ransch war nur die Siedehitze im Blut zurückgeblieben:
eine unheimliche Mischung von Haß , Zorn und wütender
Sinnlichkeit .

Liselottes hohe Gestalt hob sich in dem langen weißen
Nack-ckleid wie eine geisterhafte Erscheinung ans der Däm¬
mer .mg heraus .

„ Ja , willst du vielleicht die Güte haben , mir zrr
erklären , was die Komödie bedeutet ?" sagte er mit höh¬
nischer Kall " „Was ich verbrochen habe, oder weswe¬
gen höchstdero Gnaden mich zu verbannen geruhten ?"

Er trat zurück , nahm ein Kissen nach dem anderen
von der Chaiselongue und schleuderte es auf sein Bett
-piri 'G . (Fortsetzung folgt -).



nimmt za der Personentarifreform abwartende
Stellung ein . In einer Eingabe , welche an den Minister
wegen des neuen Geschäftstarifs zu richten ist, wird dies
am Schluß ausdrücklich betont , es werden jedoch zugleich
einzelne schon jetzt hervorgetretene Wünsche, wie Weg¬
fall der S ch nellzu gszusch l ä g e oder der selten
mi f V - Züge , mehr Eilzüge , statt zuschlagbelasteter
Schnellzüge , frühere Lösung der Fahrkarten (2
Tage vorher ), usw . geltend gemacht . 2 . Der Verband
macht hinsichtlich der Gepäcktarifreform folgenden
Vorschlag : Vorstufe 1—25 Kilogramm bis 100 Kilometer
zu 20 Pfg . , Nahezone und Zone 1 Verbilligung , um die
wesentliche Verteuerung des Nahverkehrs zu mildern , Zu¬
lassung der Aufgabe von Mustertaschen ohne
Vorweisung der Fahrkarte . 3 . Bei Lager¬
geld sollen für Lode angefangene 50 Kilogramm ohne Rück¬
sicht auf die Stückzahl 10 Pfg . Pro Tag erhoben werden,
wobei der Tag der Auflieferung und der Abnahme für ei¬
nen Tag gilt . 4 . Gepäckträgertaxe . Auch hier soll
der Satz für je angefangene 50 Kilogramm 20 Pfg . ohne
Ansehen der Stückzahl sein . 5 . Der Verband wird ersucht ,
die Agitation für Vertretung des Verbandes im
Eisenbahnrat fortzusetzen und trotz des neuen ab¬
lehnenden Bescheids der preußischen Ministerien in einer
erneuten Petition bezw . Denkschrift an geeigneter Stelle
das Verlangen zu erneuern .

Zum Ort der nächsten Generalversammlung wurde
Bremen bestimmt.

* * *
Wie man im „Musterländle " zur 4 . Klasse

übergeht . Nach einer Karlsruher Meldung hat der
Generaldirektor der badischen Staatsbah -
neu verfügt , daß auf denjenigen Strecken der badischen
Bahnen , auf denen in den Personenzügen auch Wagen
vierter Klasse nichtbadischer Bahnen verkehren, diese
Wagen auch zur Unterbringung der Reisenden
mit Fahrkarten dritter Klasse dienen sollen . Ein
Zwang , in die vierte Klasse einzusteigen, darf auf badi¬
schen Stationen nicht ausgeübt werden , Reisende, die in
der dritten Klasse nicht untergebracht werden können und
in die vierte Klasse nicht einsteigen wollen , ist anheimzu¬
geben, die Fahrt zu unterlassen und das Fahrgeld zurück¬
zuverlangen , wenn eine Zugverstärkung nicht statt¬
findet .

Wenn auch ein eigenartiger , aber es ist doch ein Weg,
die Badenser an die württ . 4 . Klasse zu gewöhnen.

» rst *

Der badische Handwerkskammertag fand , wie
fast alle Landesversammlungen und Kongresse dieses
Jahrs , inMannheim statt . Im Mittelpunkt der Ver¬
handlungen stand Kn Referat des Mannheimer Hand¬
werkskammersekretärs , der über die Gewerbesörderung
durch gewerbliche Bereinigungen , Handwerkskammern und
Staat sprach . Er gab einen umfassenden Ueberblick über
die Lage des heutigen Handwerks und trat für eine För¬
derung des Handwerks auf der Grundlage folgender Ge¬
danken ein : Die gewerblichen Vereinigungen sind beru¬
fen, die Schäden des gewerblichen Lebens zu erforschen
und auf deren Beseitigung hinzuwirken ; sie haben Ein¬
richtungen tzu treffen «oder den Staats - Und Gemeindebehör¬
den zu empfehlen, durch welche die Existenzbedingungen des
Handwerks gebessert und der Handwerkerstand moralisch
und wirtschaftlich gehoben und in die Lage versetzt
wird , den modernen Anforderungen zu entsprechen. Ta¬
hin gehören : die zeitgemäße Ausbildung des ge¬
werblichen Nachwuchses in Werkstatt und Schule , insbeson¬
dere durch volkswirtschaftliche Belehrungen ,
die Abhaltung von Fachkursen und die Veranstaltung
von Worträgen , die Schaffung von Bildungsgelegenhei¬
ten jeder Art ; ferner die Ausgestaltung der Or¬
ganisation , die Bekämpfung des Borgunwe¬
sens durch eine kaufmännische Regelung des Kreditwe¬
sens , die Festsetzung von M i n d est p r e i s e n bei der
Uebernahme von Arbeiten , die Herstellung eines gedeih¬
lichen Verhältnisses mit den Gesellen und Arbeitern durch
Abschluß von Tarifverträgen auf gesetzlicher Grund¬
lage , die Pflege des Genoffenschaftsgedankens, der Schutz
der soliden Arbeit gegen unlautere Konkurrenz u . a.
mehr . Ter Staat ünd die Gemeinden sollten im Interesse
der Erhaltung eines steuerkräftigen Mittelstandes und im
Sinne der sozialen Gerechtigkeit die Forderungen des
Handwerkerstandes auf ihre Berechtigung prüfen und sie
nicht voreingenommen als Gebilde einer rückständigen
Weltanschauung betrachten ; sie müssen ausreichende Mittel
für die Förderung des Handwerks bereit stellen, in der
Ueberzeugung , daß das dafür angelegte Kapital gute, wenn
auch nicht immer in Zahlen nachweisbare Zinsen trägt ;
sie müssen durch gesetzliche Bestimmungen bezw . durch prak¬
tische Einrichtungen und Verordnungen eine freie Bahn
schaffen für eine lebenskräftige Entwicklung des Handwerks ,
mit einem Wort : es msuß eine prakrifche Handwerkerpoli -
tik eingeleitet werden , keine Politik des „ Wenn " und
„ Aber"

, sondern der wirksamen Tat . — Diese Leitsätze
fanden einstimmige Annahme .

qe * *

Die Reichsratswahlen in Lesterreich . Es lie¬
gen jetzt aus sämtlichen Kronländern mit Ausnahme von
Galizien vollständigeWahlergebnisse vor - Dem¬
nach sind gewählt 231 Abgeordnete , erforder -
derlich sind 168 Stichwahlen . Auf die einzelnen
Kronländer fallen folgende Ergebnisse : In Nie der -
ö st erreich sind gewählt 53 Abgeordnete , 11 Stichwah¬
len sind vorzunehmen ; Obcrö st erreich gewählt 17 ,
in Stichwahl 5 ; Salzburg gewählt 52 ; Steuer¬
mark gewählt 22, in Stichwahl 8, Kärnten gewählt 5 ,
in Stichwahl 15, Krain gewählt 11 in Stichwahl 1 ;
Böhmen gewählt 53 , in Stichwahl 77 ; Mähren ge¬
wählt Id , in Stichwahl 30 ; Schlesien gewählt 6, in
Stichwahl 9 , Tirol gewählt 20, in Stichwahl 5 ; Vor -
ar lberg gewählt 4 ; Triest gewählt 2, in Stichwahl
3 ; Görz und Gradiska gewählt '5 , in Stichwahl 1 ;
Istrien gewählt 3, in Stichwahl 3 ; Dalmatien ge¬
wählt 1 , in Stichwahl 3 . Tie gewählten Abgeordneten
verteilen sich nach ihrer Parteirichtung wie folgt : Deutsche
Volkspartei 5, deutsche Fortschrittspartei 7, Christlich¬
soziale 5d , Sozialdemokraten 57, katholisches Zentrum 28,
Jungtschechen 4, Alttschechen 2, tschechische Nationalsoziole

1 , tschechische Agrarier 6, klerikale Tschechen 4, deutsche
Agrarier 9 , Alldeutsche 3 , Ruthenen 6, Rumänen 2, Ita¬
liener 10, slovenische Volkspartei 19, liberale Slovenen 4,
Kroaten 1 , Parteilose 1 , Freisinnige 1 , polnische Kle¬
rikale ünd Deutschklerikale je 1 .

* * *

Theodor Barth in Amerika . Hervorragende
Zeitungsherausgeber und sonstige im öffentlichen Leben
stehende Männer Newyorks , haben es sich nicht neh¬
men lassen, Theodor Barth auf amerikanischem Boden
durch ein Bankett zu begrüßen . Dort sprach , nach der
Begrüßungsrede durch Billard , Dr . Barth über den
Einfluß der Presse Deutschlands und trat der
vielfach im Ausland verbreiteten Ansicht entgegen, der
Kaiser, die Armee und die Bureaukratie seien die einzig
maßgebenden Faktoren . Er hob , nach einer Meldung der
Fr . Ztg . , die gewaltige Macht der öffentlichen Meinung
in Deutschland in hem fortschreitenden Prozeß
der Demokratisierung hervor , wie unter anderem
auch die beständig wachsende Freundschaft mit Amerika
und das Studium amerikanischer Institutionen zeige . Die
Haager Konferenz gebe der amerikanischen Repu¬
blik wieder Gelegenheit , sich als Vorkämpfer wahrer Zi¬
vilisation zu zeigen. Amerika werde dort energisch die
Unverletzlichkeit des Privateigentums auf
See befürworten . Keine Nation sei so gestellt wie Ame¬
rika, die Initiative für diese Reform zu ergreifen . Eng¬
lang , das in dem gegenwärtigen Lordkanzler einen be¬
redten Vertreter dieser Reform des Völkerrechts besitze,
dessen Premierminister ein aufrichtiger Freund eines
friedlichen Fortschritts sei, werde schwerlich die¬
ser Initiative ernstlichen Widerstand entgegensetzen .
Deutschland gehe sicher mit . Dieser Vorschlag sei ein
praktischer Abrüstungsvorschlag , da die Last
des Flottenetats größtenteils der notwendigen Beschütz -
ung derHandelsflotte zuzuschreiben sei . Barths
Vorschlag fand großen Beifall . Weitere Reden hielten die
Professoren Francke und Adler .

* * *
Clemenceau -Brian - gerettet . In der Beam¬

tenwelt Frankreichs herrscht eine Günstlingswirtschaft son¬
dergleichen. Sie und die prekäre Lage der französischen
Staatsdiener hat mit in erster Linie dazu beigetragen ,
daß unter den Beamten , besonders unter den Postbeamten
ünd Lehrern eine Bewegung entstand , die zur Syndikats -
bildung drängte . Dieser Bewegung warf sich das Mi¬
nisterium Clemenceau -Briand entgegen und die Folge
war eine ganze Reihe von Interpellationen , die der De¬
putiertenkammer vorgelegt wurden . Nach sechstägiger
Redeschlacht , in der besonders der Sozialistenführer Ja ir¬
res die beiden Minister reaktionärer Tendenzen bezich¬
tigte , gelang es den Ministern mit knapper Not , eine
Vertrauenstagesordnung für die Regierung mit
327 gegen 200 Stimmen zusammenzubringen . Diese Ta¬
gesordnung billigt die Maßregeln der Regierung gegen¬
über den Beamten und Arbeitern und spricht das Ver¬
trauen aus , daß die Regierung die „ Coufederation gene¬
rale du travail " dazu führen werde, sich innerhalb der
Grenzen ihrer gesetzlichen Befugnisse zu halten . Von
verschiedenen Seiten wird dieser Sieg einer notdürfitgen
Tagesordnung als der letzte der jetzigen Regierung be¬
zeichnet und darauf hingewiesen, daß der Regierung an¬
gesichts der Frage der Verstaatlichung der Westbahn, die
demnächst im Senate verhandelt werde, neue und wohl
noch größere Schwierigkeiten bevorstehen. Die radikalen
Blätter dagegen meinen , daß durch die sechstägige De¬
batte die parlamentarische Lage sich in einer für das Mi¬
nisterium und dessen Anhänger erfreulichen Weise ge¬
klärt habe.

) rich'ZMinistelierr des Königreichs Sachsen und Frankreichs
getroffenen Uebereinkomwen werden die sächsischen Mütel-

, schulen eine Anzahl franzöffischer Schüler und die sranzöft-
z scheu Mittelschulen eine Anzahl sächsischer Schüler ausnehmen,
^ « elche die Aufgabe haben werden , mit ihren Mitschülern

Gcsprächsübungen in ihrer Mnttersprache zu halten Nach
demselben Uebereiukornmen wird vom 1 . Jan . i908 ab auch
ein gegenseitiger Austausch von Hilfslehrern erfrlgen , welche
das Befähigungszeugnis als Mtrrelschullehrer besitzen müssen .

Lo«d»n , l4 . Mai. Die Retchskonfrren z ist
heute geschloffen worden , nachdem die Mitglieder einer Rffo.-
lurion zugesttmmr harten , in der eine Schnelldampfer - und
Eisenbahnverbindung zwischen England und Australien
über Kanada befürwortet wird.

Potsdam , 15 . Mat. Prinz Friedrich Leopold von
Preußen ist heute Nachmittag nach Madrid «dgereist, um
als Vertreter des Kaisers an den dort stattfindendrn Taus-
Feier lick ketten teilzunehmcn,

Offenbach , ib . Mai . Die hiesige Polizei hat 500
Mk. Belohnung auf die Entdeckung » es Täters des Bomben¬
anschlags ausgesetzt. Bis j»tzt sind die Nachforschungen ohne
Erfolg gewesen.

Mannheim , 15 . Mai . Der Verbandstag deS
Badischen Gastwirtsverbandss , der heme hier
begann, faßte in lebhafter Debatte, in welcher der Gegensatz
zwischen den ländlichen und städtische » Interessen scharf her¬
vortrat , einstimmig den Beschluß , die . Negierung zu ersuchen ,
die Polizeistunde im ganzen Lands aufeuheben .

Mannheim , 15 . Mai . Heute Nachmittag 5sft Uhr
riß das Seil des Fesselballons ans dem A u s-
st el l nn g sg el ä nd e , als der von 4 Personen besetzte
Ballon niedergeholt wurde . Der Ballon stieg rasch bis
zü einer Höhe von 1500 bis 2000 Meter und verschwand
dann in den Wolken . Er schlug die östliche Richtung ein.
Automobile brachen zu feiner Verfolgung auf . — Von
anderer Seite wird «noch gemeldet, daß unter den Passagie¬
ren sich ein erprobter Führer befinde ; außerdem sei der
Ballon für Fernfahrt eingerichtet , sodaß für die Insassen
keine Gefahr zü bestehen scheine . Nach einer weiteren
Meldung sind die Insassen des losgerissenen Fesselballons ,
3 Herren ünd 1 Dame , glücklich in Affolterbach (bei
Waldmichelbach im hessischen Odentvald ) abends ','28 Uhr
ge landet . Sie sind noch am selben Abend nach Mann¬
heim zürückgekehrt .

Czernowih , 16 . Mai . Die Unruhen am Wahl¬
tag rührten von dem sozialdemokratischen Landesexekutiv¬
komitee her, das den Generalstreik proklamiert hatte . Viele
Häuser sind demoliert , an einem Theater wurden sämt¬
liche Fensterscheiben zertrümmert .

Mailand , 15 . Mai . Pichon erklärte dem Pariser
Korrespondent?« des Genueser „Secolo"

, w .n« Deutsch¬
land das Verhalten Frankreichs in der Frage der
Bagdadbahn als Prüfstein der französischen Loyalität
avsehe , so wolle Frankreich diesem deuttchen Unternehmen
keine Hindernisse bereiten und sich gern finanziell beieil 'gen.
Weiter leugnete der Minister die Möglichkeit eines Vter-
bundes Frankreich , England , Japan und Rußland und das
Bestreben , Deutschland etnzukrersen .

Paris , 15 . Mai . Nach einem zwischen den Unter -

Ein schweres Unglück ereignete sich auf der Land¬
straße zwischen Sasbach ünd Lauf (Baden ) . Irr die¬
sem Orte fand eine Trauung statt . Ein Fuhrwerk sollte
die Brautleute und Gäste nach Sasbach bringen . Unter¬
wegs scheuten die Pferde ; der Fuhrmann und der neben
ihm sitzende Müller Brei ans Stadelhosen fielen vom
Wagen . Währerrd der Fuhrmann mit geringen Verletzun¬
gen davonkam , erlitt Brei einen Schädelbruch und war so¬
fort tot . Ein Mädchen aus Stadelhosen stürzte gleich¬
falls vom Wagen ünd erlitt schwere innere Verletzungen.

In Rotenburg (Fulda ) entstand in der Zahn -
schen chemischen Wäscherei eine Benzinexplosion . Der
Besitzer wurde lebensgefährlich verletzt, seine Tochter er¬
hielt schwere Brandwunden . Das Feuer wurde bald ge¬
löscht .

Durch einen Güterzug wurde die Telegraphenleitung
zwischen Niederselters und Oberbrechen mit etwa
24 Telegraphen - üird Fernsprechleitungen auf eine Strecke
von 500 Metern v 0 llstän dig zerstört . Ein im Gü¬
terzug mitgesührter . Kran hatte sich in einer Kürve zur
Seite gedreht ünd das Zerstörungswerk begangen . Ein
Bahnwärterhäuschen würde gleichfalls mit umgerissen, wo¬
bei die Fraü des Bahnwärters in große Lebensgefahr
kam . Die Störung wurde sofort wieder beseitigt.

Dem Tageblatt wird ans Trier gemeldet : Der Köl¬
ner Schnellzug überfuhr beim Ehranger Tunnel den
Bauunternehmer Große , der dort Wegearbeiten aus¬
führte und Zerriß , ihn in Stücke .

In dem Dorfe Filsdorf bei Diedenhofen würde
der Ackerer Michel Jung von zwei vermummten Männern
angegriffen und mit Holzscheiten getötet . Man
vermutet einen Racheakt.

Im belgischen Orte H -arc 0 urt wurde vor mehreren
Tagen die in einem Sack ejngenähte Leiche eines Land¬
wirtes gesunden. Jetzt hat die Untersuchung ergeben, daß
die eigene Frau und deren Liebhaber ihren Mann er¬
mordet , in den Sack eingenäht und dann in den Maas¬
kanal geworfen haben . Infolge von Angaben des vier¬
zehnjährigen Kindes des Ermordeten würden die «Ehe¬
frau und ihr Liebhaber verhaftet . Beide haben das Ver¬
brechen bereits eingestanoen.

ArseiterötWegÄSg
Stuttgart , 15 . Mai . Die Lohnbewegung der

Schmiede in den hiesigen Wagenfabriken ist auf fried¬
lichem Wege beigelegt worden . Nach mehrmaligen Ver¬
handlungen zwischen den Vertretern der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer kam ein Lohn- und Arbeitsvertrag zu
stände, der am 15 . Mai in Kraft tritt und bis 1 . Mai
1908 Giltigkeit hat . Die Arbeitszeit beträgt 91/2 Stun¬
den. Selbständige Feuerschmiede erhalten 52 Pfg . , Bank¬
schmiede ,38—45 Pfg . , angehende Jungschmiede 36—38
Pfg . Stundenlohn .

Schwenningen , 15 . Mai . Der Ausstand der
hiesigen Zimmerleute ist auf Grund gegenseitigen Ueber-
einkommens zwischen den Meistern und Arbeitern been¬
digt worden .

MZKLL , L̂andtag.
Stuttgart , 15 . Mai . Präsident v . Payer eröff¬

net die 24 . Sitzung um M/4 Uhr . Am Regiernngstisch :
Minister v . Pischek ünd Kommissare.

Zunächst werden .anstelle des Abg . v . Gauß und
Schmid - Besigheim (Vp . ) die Abg . Nägele und Stau¬
denmeyer (Bp . ) in die Finanzkommission gewählt .

Sodann wird die Beratung über den
Etat des Innern

beim Kap . 29 Irrenanstalten fortgesetzt .
Berichterstatter ist der Äbg . Remb 0 ld - Aalen (Ztr . )

Redner bedauert , daß die Zahl der Geisteskranken immer!
mehr wächst ünd unverhältnismäßig hoch ist . Im März
1907 waren es 2522 Irre und 721 Staatspsleglinge in
Privatirrenanstalten . Die Anstalten seien der Ueberftil-
lnng nahe . Nach den Medizinalberichten ist für alle
Kranken von großem

'
Wert die Beschäftigung . Eine we¬

sentliche Ursache der Krankheiten sind Alkohol und Ge¬
schlechtskrankheiten. Sehr mißlich ist die Wärterfrage .
Unter diesen findet ein starker Wechsel statt . Auch mußten
nach den vorliegenden Berichten , namentlich gegen männ¬
liche Wärter viele Strafen verhängt werden . Der große
Wechsel ist ein ünerfreuliches Bild . Welches sind die
Gründe ? Der Dienst ist überaus schwer . Wesentlich ist
auch die Bezahlung der Wärter und Wärterinnen . Eine
Erhöhung der Gehälter ist im Etat vorgesehen, für Wärter
durchschnittlich von 480 Mk . auf 400 —750 Mk . , für Wär¬
terinnen durchschnittlich von 350 Mk . auf 280—550 Mk.
nach 9 Dienstjahren . Das Bestreben , die landwirtschaft¬
lichen Beschäftigungskreise auszudehnen , verdient Unter¬
stützung . Auch die Sätze für Verpflegung sind, wie aus !
der dem Etat beigesügten Denkschrift hervorgeht , erhöht
worden . Auch die Verhältnisse der Arzte verdienen ver¬
bessert zu werden . Die Kommission hat die schwere Auf¬
gabe der Irrenärzte nicht verkannt . Eine entsprechende
Eingabe der Aerzte sollte berücksichtigt werden .

Abg . Dietrich (Soz . ) : Die Jrrenpflege bedarf noch
bedeutender Verbesserung , namentlich sollte die Aufnah -
memögl chkeit in höherem Maße gegeben sein. Gründliche
Abänderung ist notwendig , die Erbauung einer großen !
Anstalt sollte ins Auge gefaßt werden . Epileptiker und
Idioten bedürfen einer besonderen Pflege . Redner er¬
wähnt einen Fall aus Rommelshausen , vo man einen



Pflegling nach monatelanger Abwesenheit im Anstalts¬
brunnen verwest aufgefunden hat , aus dem Wasser für die
Küche verwendet worden ist .

Abg . Dr . Nübling (BK . ) wünscht für die Anstalts¬
buchhalter eine weitere Gehaltsstufe von Mt . 200 .

Liefching (Bp . ) führt Ms , es sollten besondere
Anstalten für Epileptiker und Schwachsinnige geschaffen
werden . Es sei ferner notwendig , daß man den Wärter
bessere Gehälter gewähre . Ebenso liege auch die Besser -
steltung der Irrenärzte im Interesse des Staates .

Bauer (Vp . ) : Es sei schwer für rechtzeitige Unter¬
bringung der Geisteskranken in Heilanstalten Sorge zu
tragen . Als notwendig müsse es bezeichnet werden , daß
die Lokalanstalten ausgebaut und auch neue Anstalten für
Epileptiker und Schwachsinnige seien bei weitem nicht aus¬
reichend . Die Wärterfrage fei zum Teil nur eine Geld¬
frage . Man müsse hier mit einer Gehaltserhöhung und
in anderer Hinsicht Vorgehen . Die Irrenärzte seien bei
uns schlechter gestellt als wie in Norddeutschland .

Mai er - Rottweil tritt für die Privatirrenanstalten
ein .

Minister v . Pischek betont , daß mit der Familien -
pslege günstige Erfolge '

.erzielt worden feien . Der Aufwand
für Geisteskranke sei in den letzten Zähren fortwährend
gestiegen . An der Zrrenfürsorge lasse es der Staat in
keiner Weise fehlen . Die Jrrenwärter könnten ihren Dienst
nicht als Lebensberuf auffafsen . Die Unterweisung der
Wärter erfolge durch besondere Kurse, die von Seiten
der Oberärzte geleitet werden . Die Regierung sei be¬
strebt auch künftighin gründliche Verbesserungen hier durch¬
zuführen . Die Gehalte der Aerzte stehen im Verhältnis
zu den übrigere Beamtengehältern in Württemberg . Die
Zentralisation des Zrrenwesens , wie Dietrich es gewünscht
habe, sei nicht durchführbar . Der Staat könne in
der Durchführung von Reformen auf dem Gebiet des Jt -
renwesens nicht allein tätig sein . Er hoffe, daß Regier¬
ung und Stände hier Zusammenarbeiten .

Hey mann (Soz . ) kommt Ms die Zunahme der Ge¬
schlechtskrankheiten zu sprechen, die auch eine Ursache der
Zunahme der Geisteskrankheiten sei . Zn seinen weite¬
ren Ausführungen wird der Redner von Präsident Payer
Unterbrochen mit der Bemerkung , daß seine Ausführungen
mit dem vorliegenden Kapitel nur lose zufammenhäugen .

Es folgen sodann noch Darlegungen der Abg . Andre
und Keßler , worauf der Berichterst . Rembold sich in zusam¬
menfassender Weise zu den Fragen äußert . Der Komm .-
Antrag auf Zustimmung zu dem vorliegenden Kapitel
wird sodann angenommen , ebenso eine Reihe weiterer z
Titel .

Es wird sodann noch die Beratung der Denkschrift
über die Verpflegungsgelder vorgenommen . Die Kommis¬
sion beantragt hier die Regierung zu ersuchen, die Veri- !
pflegungsgelder folgendermaßen festzustellen : 1) als vrd- ,
nungsmäßiges Verpflegungsgeld für württ . Staatsange -
hörige ist festzusetzen: in 1 . Kl . 1600 —3000 Mk . , in 2 . Kl . i
800 — 1200 Mk . , in '3 , Kl . 600 Mk . Das Verpflegnngs -
geld für Pfleglinge der ersten Klasse kann über 3000 M . j
hinaus entsprechend erhöht werden , wenn für den Pfleg - i
ling dieser Klasse besondere Vorkehrungen gewünscht oder i
zugesagt werden , oder wenn die Kermögensverhältnisse ;des Kranken oder seiner unterhaltüngspflichtigen Ange - !
hörigen besonders günstige sind . 2) Regelmäßige Er- ^
Mäßigung auf 450 Mk . hat einzutreten , für Pfleglinge , !
welch« von einem württemb . Armenverband ganz , oder ^
zum größten Teil unterhalten find . 3 ) Regelmäßige Er¬
mäßigung auf 300 Mk . hat einzutreten , für würrttemb . !
Staatsangehörige , wenn der volle Betrag des Berpfleg -
Ungsgeldes aus dem Vermögen des Kranken oder von ei¬
nem unterhaltungspflichtigen Angehörigen nur mit Mühe
aufgebracht werden kann . 4) Der Beitrag kann auf 160
Mk . ermäßigt werden im Falle besonderer Bedürftigkeit
ebenso unter den Voraussetzungen der Ziff . 3 dann , wenn
der Kranke für sich oder andere gefährlich oder für die
öffentliche Sicherheit anstößig ist Und deshalb ein erheb¬
liches öffentliches Interesse für die Unterbringung bezw.
Belassung des Kranken in einer Staatsirrenanstalt vor -
liegt . Diese Kvmmisfionsanträge werden ohne Wider¬
spruch angenommen .

Zu Tit . 66 regt Abg . Liesching eine Erhöhung der
Beiträge an Privatirrenanstalten für Pfleglinge 3 . Kl .
auf 600 Mk . an , womit das Haus sich einverstanden er¬
klärt . Alsdann wird die Beratung abgebrochen . Die
Weiterberatung erfolgt Donnerstag vorm .

Dieustnachrichten . lieber tragen : Die zweite evangeli¬
sche Siadtvsarrstelle in Murrhardt , Dekanats Backnang , dem Pfarrer
Köstlin in Gündelbach , Dekanats KnilNingen , ferner die evangel .
Marrei Großheppach , Dekanats Waiblingen , dem Pfarrer Schick in
Gültingen , DekaniNs Nagold ; die Lehrstelle an der kath . Volksschulein Gunningen , OA . Tuttlingen , dem Unteriehrcr Kasimir Schülein Deißlingen , OA . Rottweil .

In den Ruhestand versetzt : Den Finsvzrat Mar
qnarbt , Vorstand des Konliollebureaus iür den Personenverkehrbei der Genrraldireküon der Staatseisenbahnen , seinem Ansuchen ge¬mäß und ihm bei diesem Anlaß das Ritterkreuz des Ordens der
Württcmdergttchm Krone verliehen .

Die Finanzkommission - er Zweiten Kammer
erledigte am Mittwoch den Etat für -Wildbad und be¬
schloß auf Antrag des Berichterstatters Käß- Backnang ,
diesen zu genehmigen . Sodann wurde die Nachtragsexi -
genz zu Etatskapitel 81 Tit . 37 , betr . Mehrbedarf für
Präparandeu -Austalten (außerordentliche Kurse) , nach dem
Antrag des Berichterstatters Nägele genehmigt . Auf An¬
regung des Vorsitzenden Dr . v . Kiene gab hier Staatsmi¬
nister d !es Kirchen- Und Schulwesens v . Fleischhauer , die Er¬
klärung ab , er werde im Einverständnis mit der Finanz¬
kommission sofort mit der Einrichtung dieser außerordent¬
lichen Prävarandenkurse beginnen .

Die evangelische » Arbeitervereine Wirrttem -
ber, » werden an Pfingsten in Gmüud ihre Beidondsoer -
famwlung abtzalten . Am Pfingstsonntag Abend reronstaltet
der Gmünder Verein im Bärensaal einen Familienabend ,ei « elchem neben musikalischen und deklamatorischen Vor¬
träge « eine Anzahl auswärtiger Vertreter zum Borr kommen
wird . Am Pfingstmontag um 8 Uhr beginnt die Haupt¬
versammlung im tvangeltfchen PeretnshauS . Sie wirb etn -
geleitet durch die Begrüßungsansprache des erste » Vorsitzenden

Prof . Dr . Schöll aus Stuttgart , sonstige Begrüßungen und
dann die Jahresberichte . Ferner stehen auf der Tagesord¬
nung di « zwei Referate : „ Warum und in « elchem Sinne
find wir national ? " und . Die Organisatian der Arbeiterinnen "
Unter den »orliegenden Anträgen beanspruchen diejenigen
besondere » Jnteraffe , welche fick auf die politische Stellung¬
nahme des Verbandes , besonder » die politische Tätigkeit des
VerbandSsekretärs beziehen . Da Professor Schöll einen Ruf
an das Predtgersemtnar in Frtedderg in Hessen angenommen
hat , sieht sich der Verband vor die Notwendigkeit einer Neu¬
wahl des ersten Vorsitzenden gestellt .

Stuttgart , 15. Mai . Auf eine Denkschrift des württ.
Obstbauveretns zur Lösung der Baumwartfrage , hat
das Ministerium des Innern die Oberämter angewiesen , die
Anregung des Württemb . Obstbauveretns bezüglich der Auf¬
stellung von Oberamtsbaumwärt «r zu beachten , sowie auch
den Gemeindebehörden die Berücksichtigung der tn der Denk¬
schrift hinsichtlich der Aufstellung von Gemeindebaumwärter
enthaltenen Anregungen zu empfehlen .

Eßlingen , 15 . Mai. Die bürgerlichen Kollegien
gewährten in ihrer gestrigen Sitzung einstimmig Orts¬
zulagen von 200 MaÄ an die Lehrer der mittleren und
oberen Abteilung der höheren Schulen . Den Lehrern der
unteren Abteilung waren entsprechende Zulagen schon letz¬tes Jahr bewilligt worden . — In Sachen des Stadtpflegers
Reiser kommt nun so nach und nach etwas mehr Licht.
Ministerium und Kreisregierung haben bekanntlich die
Bitte des Gemeinderats , von Amts wegen eine Unter¬
suchung einzuleiten , der Kosten halber abgelehnt , erst dem
erneuten Ersuchen, einen Revisor auf städtische Kosten zu
schicken, wurde im Ministerium stattgegeben und heute
steht soviel fest , daß viele Unregelmäßigkeiten nachgewiesenwerden konnten und daß es als nötig erachtet wird , die
Bürgerschaft aufzufordern , die von Revisor selbst unter
zeichneten Quittungen , dem mit der Untersuchung betrau¬
ten Oberrevisor vorzulegen . Selbstverständlich ist in der
Stadt die Aufregung keine geringe , da noch weitere Kreisein die Untersuchung hereingezogen werden sollen .

In Metzingen « urde Dienstag nacht bet dem Uhr -
^ wacher Gustav Völter etnzebrochen und Taschenuhren
! und Ketten im Wert von über 1000 Mk . gestohlen . Bon
i den Tätern hat man noch keine Spur .

Unweit Schmie OA . Maulbronn fuhr ein Auto -
! mobil mit einem vorausfahrenden Holzfuhrwerk so un -
! glücklich zusammen , daß ersteres stark beschädigt und die
l Insassen herausgeschleudert wurden . Der Besitzer
! und der Chauffeur kamen mit dem Schrecken davon , wäh -
> rend ein erst kurz vorher auf seine Bitte mitgenommener

Taglöhner einen schweren komplizierten Beinbruch erlitt .
Dem Bauern Karl Schwamm von Hohengehren wur¬

den am letzten Sonntag in einer Wirtschaft in Reichen -
i bach OA . Göppingen 700 Mark aus der Tasche ge -
^ stohlen . Täter ist der ledige Gipser Ernst Heubach von
! Schnait , welchem am Dienstag Abend durch Landjäger
: Hagenbuch aus Beutelsbach 690 Mark wieder abgenom -
^ men wurden , die er in seiner Stallung in Schnait unter
s einem Ballen verschoben hatte .
s Aus Ulm wird berichtet : Beim Nachfüllen von Spi -
i ritus in einen Kochapparat gerieten die Kleider der Brief -
- trägersfrau Gutbrod in Brand , wodurch die Frau und
^ ihr zweijähriges Kind so bedeutende Brandwunden er-
; litten , daß beide schwer verletzt ins Spital verbracht wer¬

den mußten .

KeriHLMaL .
? Wien , 13 . Mai . Vor den hiesigen Geschworenen
8 stand heute die Diakonissin Lucke Jsa Lorenz , ge -
z nannt Schwester Jsa , wegen Mordversuchs , weil sie
s aus Liede zu Ihrer Freundin deren geschiedenen Gatten ,einen Bahnbeamten , zu erschießen » ersuchte , um die Freun¬din »on dem Peiniger zu befreien . Trotz ihres offenen

Schuldbekenntnisses « urde die , Angeklagte von den Ge¬
schworenen einstimmig freigesprochen . Die Psychiater
hatten sie als eine Person bezeichnet , die der Drang zum
Märtyrertum und zur Aufopferung zu ihrer Tat angetrieben
habe . Das dichtgefüllte Auditorium brach bet dem Urteil
tn stürmische Bravoruse aus .

London , 15 . Mai . Die Berufung des Nordd .
! Lloyd gegen das Urteil in Sachen der Kollision der Dam -
^ pfer „ Kaiser Wilhelm der Große " Md „ Orinoko " im
! Hafen von CherboUrg im November 1906 ist abge -

L wiesen worden .

SrmR und WUenschÄt .
Stuttgart , 16 . Mai. K. Wilhelmatheater. Mit

dem 30 . Mai "
beginnt im Wilhelmatheater die diesjährige

Sommersaison . Dieselbe wird durch ein auf fünf Tage
berechnetes Gastspiel des hier in bestem Andenken stehen¬den Elsässer National -Theaters eingeleitet , welchem sichvom 5 . ZNni ab das Wiener Operetten -Enfemble unter
der Leitung des hier beliebt gewordenen Direktors Gustav
Müller imit ansgewähltem Repertoir anschließt . Als Thea¬ter-Orchester ist die gesamte Kapelle des Dresdener Re -
sidenztheaters engagiert .

MermWLes .
Was die Schönheit kostet .

Um durch eine reizvolle graziöse Gestalt ihre Genossinnen
zu übertroffen oder durch einen rosigen zarten Teint den Neid
der Stiefkinder der Schönheit zu erregen , erduldet die mo¬
derne Frau ohne Klage Leiden und Schmerzen und bezahltdie teuersten Preise ohne Murren . Eine englische Zeitschrift
hat eine amüsante Berechnung ausgestellt , wie teuer die
„ natürliche "

Schönheit einer eleganten Modedame zu stehenkommt ; die Schönheitsspezialisten des Londoner Westends
haben unter ihren Kundinnen mehr als eine , die für dis
Vorbereitungen zu einem Abend 200 , 300 ja selbst 400 M .
für ihren Schönhettsdoktor ausgeben ! Schon am Morgen
begibt sich eine solche Dame tn die Behandlung ihres Spezia¬
listen . Sie wird mit Dampf behandelt und massiert , ihr
Haar wird gebürstet und parfümiert nnd gegebenenfalls neu( gefärbt , Hände . Arme und Nacken werden dann mit der

i größten Sorgfalt behandelt , mir allerlei geheimnisvollen Salben' gebleicht ; dann schreitet man zum Aufbau der Frisur , Locken

und Löckchm werden kunstvoll arrangiert . Besonders schwierigist ein geschicktes Schnüren , das die Gestalt geschmeidig uud
anmutsvoll erscheinen läßt . Bei all diesen langwierigen Mani¬
pulationen darf die künftige Schönheit nur leichte Nahrung
genießen ; besondere Drogen gibt es , die den Augen Glanzund Helligkeit verleihen . Natürlich hat jeder Schönheitsdoktorseine besondere Methode und auch seine besonderen — Preise ;aber die Damen bezahlen sie erfahrungsgemäß gern . Line
reiche Dame der Londoner Gesellschaft hat es sich zur Ge¬
wohnheit gemacht , bei allen ihren Reisen sich von einem
ganzen Stabe Lchönhettsspezialisten begleiten z« lassen , siereisen mit ihrer Herrin von Land zu Land , logieren tn den
ersten Hotels , nur um täglich auf eine Stunde ihren Dienst
zu versehen .

Ein sonderbarer Heiliger .
In „ Anthropophyteta "

, Jahrbücher skr folklortsttsche Er¬
hebungen (Deutsche Verlagsaktiengesellschaft Leipzig ) , wird
berichtet : Auch unter den Südslafen birgt fast jede ansehn¬
liche Kirche irgend eine Reliquie , die mit ihrer Wundertä¬
tigkeit die Gläubigen anlockt nnd das Einkommen der Reli -
quienverwalter wohltätig vermehrt . Der Splitter vom Kreuze
Christi gibt es so viel , daß sie zusammen wohl einige Wa¬
genladungen ergeben In Travnik bewahren die MoSlim
drei Haare aus dem Barte des Propheten . Zu Vukovar
in Strmien bezog man tn den Jahren 1850 bts 1880 aus
Rom die Gebeine des hl . Bonifaz (Seveti Bono ) und stelltedas Gerippe , für das man 30,000 Gulden bezahlt hatte , tn
einem gläsernen Sarge in der Kirche aus . Stolz auf seine
Errungenschaft zeigte der Geistliche dem städtischen Arzteden Heiligen . Der Arzt meinte : Der Heilige war jeden¬
falls einer der seltsamsten Menschen die es je gegeben hat .—
Wie meinst du das ? fragte freudig überascht der Geistliche .—
Ganz ernst sagte der Arzt : Ja er hat nämlich zwei linke
Beine ! — Darauf ließ der Geistliche dem Gerippe ein Kleid
anlegen , damit man diese gewiß merkwürdige Eigentümlich¬keit des Heiligen nicht sehe .

Schleunigster Erfolg eines ZeiluugSinfetats .
Wie schnell eine Annonce eine Wirkung haben kann ,

zeigt folgendes Erlebnis , welches ein Londoner Blatt , der
„Hastings and St . Leonards Obseroer "

gehabt hat . Eine
Annonce , die anzetgte , daß ein entlaufener Hund gesucht werde ,war diesem Blatte übersandt , und um 3 . 30 Uhr morgens
war der Annoncen - Metteur dabet beschäfigt , diese Annonce
zusammen mit vielen andern in die Form zu bringen , als
ein fremder Hund in die Druckerei lief und alle fünf Treppenbis zum Setzersaale htnaufstteg . Hier fiel dem Annoncen -
Metteur sofort aus , daß die Beschreibung des Hundes in der
Annonce genau auf diesen fremden Hund paffe . Einige Setzer
meinten zwar , die Beschreibung passe nicht , aber um alle
Zweifel zu bemhigen ging der Metteur früh um 8 Uhr mit
dem Hunde nach der in der Annonce angegebenen Adresse
hin und der Hund war wirklich der gesuchte . Der Metteur
erhielt die angebotene Belohnung , und dies hat er vielleicht
dem merkwürdigen Instinkte des Hundes zu verdanken , der
richtig vermutet hat , daß die ihn betreffende Annonce im
Satz war .

Kandel nnd AoKsWirtschast .
Stuttgart , 15 Mai . Fleischpreisabschlag . Nunistbeiw

Schweinefleisch doch noch ein Preisabschlag eingetreten . Die Kommis¬
sion für die Feststellung der Fleischpreise teilt mit , daß von heute ab
der Preis des Schweinefleisches 85 Pfg . für das Psd . beträgt , also5 Psg . weniger als bisher .

Calw , 15 . Mai . Die hiesige Kn » st mühle ging im Zwangs ,verkauf in den Besitz der Firma Ehr . L. Wagner , Westenfabriküber . Der Kaufpreis beträgt 83000 Mk , während der seitherige
Besitzer das Anwesen vor S Jahren um 160 0 ( 0 Mk . Mk übernom¬
men hatte .

_
Kuvzrr Getreide -Wocherrbericht

der Preisberichtstelle de» Deutschen Landwirtschastsrats
vom 7 . Mai bis 13 . Mai 1807 .

Die amtlichen Ermittelungen über den Umsang der Anbauflächesowie über den Stand der Wintersaaten in Nord - Amerika und die
ungünstige Auffassung hinsichtlich der Ernteaussichte « in den meisten
europäischen Produktionigedleten haben namentlich an den nord¬
amerikanischen Börsen eine stürmische Anfwärtsbewegung entfesselt .Auf dem Berliner Markte verfehlten diese Vorgänge um so wenigerEindruck zu machen , als die vorherrschende Trockenheit bei hochsommer¬licher Temparatur neue Besorgnisse erweckte, andererseits aber der
schon seit längerer Zeit bestehende Warenmangel im ganzen Lande an -
dauert . Inwieweit die ihrem Ende cntgegengehcnde Feldbestellung alsGrnnL für die Geringfügigkeit des Angebot » in Betracht kommt , dürftesich schon in den nächsten Tagen zeigen . Daß der Konsum angesichtsder seit kurzer Zeit so stark gestiegenen Preise sich beim Einkauf von
Weizen einige Zurückhaltung auferlegt , kann nicht überraschen ; daraufist es auch znrückzuführen , daß die Importeure den erhöhten Forder¬ungen des Auslandes zuletzt nur geringe Beachtung schenkten. DiePreis fortschritte für Weizen auf dem Liesernngsmarkte blieben infolge¬dessen auch wesentlich hinter den Kursgewinnen zurück die seit einer
Woche für Roggen zu verzeichnen sind . Der Grüns dafür , daß sichdie Festigkeit viel intensiver auf dem Roggenmarkte äußerte , liegtdarin , daß der Beseitigung der bestehenden Warenmangels durch die
Unzulänglichkeit russischen und Donax - Angebot bei diesem Artikel engereGrenzen gezogen sind . Die festen Forderungen für Hafen fanden nurim Falle dringendsten Bedarfs Derückstchtigusg . Sowohl in Mittel¬
deutschland wie auch am Rhein ist die Nachfrage zuletzt etwas ruhigergeworde » . Lieferungspreise stellen sich zum Schluß indes ungefähr6 Mk . höher . Mais und Futtcrgerste ist in greifbarer Ware knappund deshalb teuer bezahlt worden , nur Mixed Mais war infolgeunbefriedigender Beschaffenheit der letzten Ankünfte weniger beachtet .Bei den Mühlen , die noch immer über unlohnende Mchlpreise klagen ,war Las Geschäft nicht sonderlich lebhaft , zumal die zweite Hand nochvielfach mit billigeren Angeboten im Markte war .

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in Mark
pro 1000 stß je noch Qualität , wobei das Mehr - ft bezw . Weniger —
gegenüber der Vorwoche in Klammem ( ) beigefügr ist, wie folgt :

Königsberg
Danzig
Stettin
Pose «
Brcrlau
Berlin
Magdeburg
Halle

LS
Hamburg
Hannover
Braunschweig
Düsseldorf
Köln
Frankfurt a. M .
Mannheim
Stuttgart
Straßburg
München

2t5
2LS
211
210

Weizen

l -ft« )
( -ft'4 )
l -ft! )
( 4-12 )

Roggen
185 ( - ft5 ' /, )

( 4-4 )
( 4 - 6 >
c 4 -s )
( - 5 )

188
180
ISS
187

207
210
2 ! 5
202
203
212
2g«
207

ohne Angebot
( 4 - 2 )
( 4 - 2 )
( 4 - S )
( - )
( -ftä )
( 4 - 2 )

,
( -<- ! )

2V2 '/ , ( 4 - t -/ . )
210 ( - ft5 )
207 ' /, ( 4 - 5 ' ,, )
205 ( — )
207 '/ , ( - )
215 ( -ftg )

196
300
2( 6
182
196
208
2SS
205
1S5
202 ' /,
200

195
194

( -ft8 )
1 4 - s -
( 4-4 )
( " )
' 4 - 7 )
( ^ 3 >
( -ftb )
( 4-!L -
( -ftb )
( ^ 1° )
( -ft» )

( )
( 4 -2 )

181
IS«
186
185
188
2 9
2oO
200
210
1S4
200
208
205
20«
20b

Hafer
c 4-3 )
( 4 - 2 )
( - ft ! )
( 4-3 )
( 4-2 )
( -̂ 3 )
( - )
< 4-5 )
< 4-3 1
( - )
( - ft » )
( 4 - 2 )
( - ftb )
( 4-3 )
(4 - 2 ' / . )

202 ' /, (4 -2 '/ -)
200 ( - )
260 ( 4 - 5 -
005 ^ - )
, 94 ( -ftl )

Weltmarktpreise : Wetzen : Berlin Mai SSI 75 (4 - 9 .50 ) September198 .25 (4 -7.75 ) Budapest Mai 178 .80 (4 -22 .85 ) . Paris Mai 196 .86
(4 -S.60 ) Liverpool Juli 155 . 15 ( 4 -9 .85 ), New - Uork loko 14S .0S ( 4 - 9 50 )Roggen : Berlin Mai 208 .50 (4 - 17 .75 ) September 116 .50 ( -t-6 .50 )Hafer : Berlin Mai 192 .50 (4 - 4 75 ).



Amtliche Kurliste
der am 15 . Mai angemeld. Fremden.

In den Gasthöfen :
Gasth . z. gold . Adler .

Barth, Hr . Fritz, Inspektor Stuttgart
Kgl . Badhotel .

Eisenmenger, Hr . W . mit Frau Gem . Ludwigsburg
Brirz . Frau Bezirksamtmann Pegnitz
Henrich , Hr . Kommerzienrat Frankfurt a . M
Holkman, Frl . B . ,,
Gsell, Hr . Oberbaurat Stuttgart
Metzger, Hr . Landrat Pegnitz

Gasth . z. Graf Eberhardt .
Stein , Hr. Kaufmann Berlin

Gasth . zur Eintracht .
Rosenfelder, Hr . Friedrich, Bäcker Holzhausen
Flick, Hr. Gottl., Monteur Mannheim
Kempfer, Hr . Wilhelm , Monteur „

Gasth . zur Eisenbahn .
Burd, Hr . I . München

Hotel Klumpp .
Winter , Hr. S . , Fabrikbesitzer Königsberg
Poppe , Hr . Karl , Architekt Frankfurt a . M.

Gasth . z. alten Linde .
Diem, Hr . G . , Fabrikant Stuttgart

Hotel z. gold . Löwen .
Weissinger , Hr . H - Enzklösterle

Sammet, Hr . Hofgarten -Jnspektor Ludwigsburg
Hotel Maisch .

Burkhardt , Hr. Neuenstcin
Gasth . zum gold . Roß .

Ankele, Hr . C . , Fabrikant Stuttgart
Ott , Hr . Eugen Bonn
Puli , Hr . Kurt, Kfm . Berlin
Rabe , Hr . I , Kfm . Cannstatt
Riedinger , Hr. Stuttgart

Schwarzwaldhotel .
Bezner, Hr . Hermann , Kfm . Stuttgart

In den Privatwohnungen :
Stadt ; sarrer Auch .

Bierbrauer, Frl . Elise München
Chr . Bott , Hauptstraße 89.

Bonetto , Mr . Gabriel Menton
Uhrmacher Bott .

Mühlbacher, Hr . Kaspar Truchtelfingen
Wolfinger , Hr . Michael „

Christof Collmer .
Jedermann, Hr . Wilhelm Zaberfeld

Geschwister Freund .
Schmid, Frau E . A ., Privatiere ,Freudenstadt

Geschwister Fuchs .
Hetze!, Hr . Buchhändler Stuttgart

Wagnermstr . Hammer .
Frank , Hr . Johann Stuttgart

Villa Hanstmann .
de Lang 's Gränven , Frl . Budapest

Witwe Heinrich .
Bayer, Frau Ernstine Pliezhausen
Koch , Frau Christiane „
Hauser, Frau Klara Stuttgart

Badmeister Held .
Höflinger , Frl . Emmg StuttgartGärtner Holz .
Ober , Frau Viktoria Villingendors

Metzgermstr. Kappelmann , Kgl. Hofl.
Bussinger, Hr . Anton , Händler Munderkingen
Ernst , Hr . Heinrich , Viehhändler Reutlingen

Villa Karlsbad .
Zwölfer , Hr Fritz, Kfm. mit Frau Gem . Bukarest

Georg Mast .
Rommel, Hr . Carl, Grimbach O .A, SchorndorfKarl Pfeiffer , König -Karlstr . 70.
Schmidt, Hr . München

Baddiener Schill .
Renz, Frl Friderike mit Schwester und Begl . Durlach

Schaffner Schnaufer .
Fink, Frau Luise Crailsheim

Villa Schönblick.
Bock, Hr . M . , Uhrmacher Berlin

Villa Treiber .
Ambrunn , Hr . Hermann , Privatier München
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Bekanntmachung
betreffend Abhaltung einer staatlichen Bezirksrindviehschau

in Neuenbürg .
In Gemäßheit der im Amtsblatt des K . Ministeriums des

Innern vom 28 . Dezember 1898 und im Wochenblatt für Landwirt¬
schaft vom 8 . Januar 1899 veröffentlichtenGrundbeftimmungen für die
staatlichen Bezirksrindviehschauen in Württemberg findet in Neuenbürg

am Mittwoch, den 10 . Juli 1907,
vormittags 7 Uhr

eine staatliche Bezirksrindviehschau statt.
Zugelaffen werden zu der Schau Zuchttiere des Roten - und Fleck¬

viehs nämlich
s . Farren , sprungfähig mit 3—6 Schaufeln
b . Kühe, erkennbar tragend oder in Milch mit höchstens 3 -Kälbern .
Preise können bei der Schau in nachfolgenden Abstufungen zuer¬

kannt werden :
s . für Farren zu 140 , 120, 100, 80 Mk
b . für Kühe zu 120, 100, 80 , 60 40 Mk.
Uebrigens wird bemerkt , daß die Höhe wie auch die Zahl der zu

vergebenden Preise jeder Abstufnng erst bei der Schau selbst untrr
Berücksichtigung der Beschaffenheit der vorgeführten Tiere endgültig fest¬
gesetzt wird .

Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen , haben ihre
Tiere mindestens zehn Tage vor der Schau bei dem Kgl. Oberamt
unter Benützung der von diesem zu beziehenden Anmeldescheine anzu¬
melden und spätestens bis zu der oben angegebenen Zeit auf dem
Musterungsplatz aufzustellen Farren müssen mit Nasenring versehen
sein und am Leitstock geführt werden.

Für den Fall , daß eine entsprechende Anzahl von Tieren bis zu
dem vorgeschriebenen Zeitpunkt nicht angemeldet wird , behält die K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft sich vor, die Schau ausfallen zu
lassen .

Vorstehendes wird hiemit zur Kenntnis der Landwirte des Bezirks
gebracht . Dabei werden dieselben unter besonderer Hinweisung darauf,
daß verspätet angemeldete Tiere zur Teilnahme an dem Preisbewerb
nicht berechtigt sind und daß Farren ohne Nasenring zurückgewiesen
werden, zu pünktlicher Einhaltung der bezüglichen Vorschriften auf-
c efordert.

Neuenbürg , den 11 März 1907 .
K. Oberamt
Hornung .

Veröffentlicht
Wildbad , 15 . Mai 1907 . Stadtschultheißen -Amt :

B ä tz n e r.

Flußsand ca . 5 cbm., sowie ältere
Brückenpflöcklinge

werden am Samstag , den 18 . ds ., nachm . lUhr beim Turbinen -
haus öffentlich versteigert. Die Stadtpflege .

K. Forstamt Meistern .

Gras-Berkmif.
Am Samstag , den 23 . Mai ,

vormittags 8 Uhr auf der Forst -
amtskanzlei

Verpachtung der
Böschungen am oberen

und nnteren KleinenzLal-
sträffchen auf 5 Jahre .

Vorzügliches

hell und
dunkel

empfiehlt
Hermann Kuhn .

E . Gerlachs Praeserva -
tiv -Creame bei Wotfgehen ,
Wund - und Schweißfuß als
als Toilettenmittel wohlbekannt,
a 25 und 40 Pfg . , empf .

Anton Heine » .

Fertige Strumpfe,
Socken , Längen ,
Kinder - Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Kinder - Kittet ,

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner lüeolL

Hauptstraße 79.
Im Maschinenstricken von

Strümpfen rc . empf . sich die Obige

Frische Mer und
emüse

MKamt «
Kurrverein Witöbnd .
Tie Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht, daß

die von auswärts hier eingehenden Anfragen wegen Woh¬
nungen schon jetzt im Verkehrsbureau ausgehängt werden .
Sie werden daher ersucht, ihre bezüglichen Angebote unter
verschlossenen Umschlag auf dem Bureau abzugeben .

Wildbad .

- (Ir
'
/r/ackrrnF .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte
zur Feier unserer

auf Samstag , den 18 . Mai 1007 , abends
in das Gasth . z. kühlen Brunnen

zu einem Glas Wein freundlichst einzuladen .

Karl Grupp
Anna Rothsuß .

sind stets zu haben bei
Riexinger , Damenschneider,

wohnt bei Hrn . Z i e f l e, Schneider,
2 Treppen hoch

Empfehle meine vorzüglichen

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 50 Pfg . an .

I r. Lossler
Weinhandlung .

Prima süße

Orangen
empfiehlt CH . Batt .

Sprollenhaus.

KochzeiLs -KinL'crdung .
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

ehelichen Verbindung
auf Pfingstmontag , den 20 . Mai 1007 ,

freundlichst einzuladen und bitten dies als persönliche Ein¬
ladung annehmen zu wollen .

Karl Ran , Holzhauer ,
Sohn des Straßenwarts Rau.

Luise Gaus , geb . Haag,
Tochter des Wilhelm Haag .

Kirchgang um 11 Uhr vom Gasthaus zum gold . Ochsen ans .

zum Amzäunen von Grundstücken rc.
empfiehlt zu

Kustcrn KcwLer,
mechanische Drahtseilerei ,

Herrenberg.

empfehlen das Neueste in

^ Kerwenwäjche , Kragen ,Manschetten , weißen und fcw-
bigen Wcwhemöen , Kosen -

Lr-äger -n , KevM nhewoen und
Machthemden .

Herren-Kramgtten
Auswahl zu den billigsten Preisen .

Für Brautansstattim
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

lr> . Biigclkohle«
L Packet 20 Pfg.

empfiehlt W . Fuchslocher .

Xilronen
und prima süße

Llut - Or '
MKyFi

sind frisch eingetroffen bei
Adolf Blumenthal .

Selbstkonseroierten

!

8

r
s
s

s
L
L

Betten usw.
Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von

Aussteuer -Möbel

Ochsenmaulsalat
empfiehlt W . Blnmrat

zur Uhlandshöhe.

L

mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterer und Schreinerei.

Möbel - nnd Aussteuergeschäft
Waisenhausplatz 8.

K
S
K
S
K

K8
S
S
K
K
K
K
S
K
K
K
K
S
S

vonti8t L . Allel , Mläbrul
wohnt jetzt

neben Hotel gold . Stern .
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